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einer der heiligen Könige
musste durch den heiligen Bat-
man mit Pistole ersetzt wer-
den. Selbstgebackener Stollen,
Kekse, Zuckerwatte, Kakao und
Kinderpunsch sorgten im An-
schluss für das Vorweihnachts-
flair. (ymh)  Foto: Hild

„ Apfent, Apfent, der Bärwurz
brennt“ eingeübt, ein Krippen-
spiel der etwas anderen Art. Da
wurde Josef durch eine Spiel-
kistenfigur Donald Duck er-
setzt, hinter dem Christkind in
der Krippe standen eben auch
Nilpferd und ein Brontosaurier,

abend das Rolltor, das zweite
Türchen von Bührens „Leben-
digem Adventskalender“.
Sechs Kinder der Kinderfeuer-
wehr hatten gemeinsam mit
den Betreuerinnen Anna Rinke,
Janin Jünemann und Annkatrin
Kamm das kleine Theaterstück

„Irgendwann müssen doch mal
die Ideen ausgehen, oder?
Aber die machen das immer to-
tal süß“, meinte eine der war-
tenden Besucherinnen vor
dem Feuerwehrgerätehaus in
Bühren. Pünktlich um 18.30
Uhr hob sich am Mittwoch-

Da brennt der Bärwurz

dar, weil diese dadurch deut-
lich effizienter und damit
auch wirtschaftlicher betrie-
ben werden können.

? Wie hoch ist die Investiti-
on?

!  „Die Genossenschaft hat
bereits eine Million Euro in

zwei neue Blockheizkraftwer-
ke und weitere Technik inves-
tiert“, so Fangmeier.

Dazu kämen noch einmal
100 000 Euro für den neuen
Fermenter. Für das Erweite-
rungsgelände fallen keine Kos-
ten an. Es ist bereits im Besitz
der Genossenschaft.

? Wurde das Geld bereits er-
wirtschaftet?

! Nein, die Genossenschaft
nimmt Kredite auf. „Das

Konzept ist aber so gut, dass
sich die Banken darum geris-
sen haben, uns diesen Kredit
zu geben“, betont Vorstand
Fangmeier.

? Werden die Wärmepreise
für Bioenergiedorfkunden

sinken?

!  Eventuell. „Wenn es gut
läuft, wird die Generalver-

sammlung über einen solchen
Schritt beraten“, sagt Eckhard
Fangmeier. (per)

werden, im Winter mehr. Da-
für jedoch ist ein dritter Fer-
menter zwingend nötig, für
den auf dem jetzigen Gelände
kein Platz mehr vorhanden
ist.

? Was verspricht man sich
von dieser Erweiterung?

!  „Das wird eine völlig neue
Fahrweise der Bioenergie-

anlage, die so noch nicht oft
praktiziert wird“, sagt Eck-
hard Fangmeier. Genau diese
Fahrweise stelle jedoch die Zu-
kunft von Bioenergieanlagen

? Warum soll der Energie-
park erweitert werden?

! „Die gesamte Anlage soll
bedarfsgerechter als bis-

her betrieben werden“, sagt
Eckhard Fangmeier, Vorstand
der Genossenschaft Bioener-
giedorf Jühnde.

Die Blockheizkraftwerke
sollen nicht mehr wie bislang
365 Tage im Jahr auf Grund-
last fahren, sondern nur zu
Spitzenlastzeiten, wenn der
Strom auch wirklich benötigt
wird. Heißt: Im Sommer soll
weniger Strom produziert

JÜHNDE. Der Energiepark in
Jühnde soll erweitert werden.

Bevor der entsprechende
Flächennutzungsplan der
Samtgemeinde Dransfeld und
der Bebauungsplan der Ge-
meinde Jühnde geändert wer-
den, wurde die Öffentlichkeit
bei einem Erörterungstermin
in der Friedrich-Spielmann-
Halle am Mittwoch über das
Vorhaben unterrichtet.

? Wie sehen die Erweite-
rungspläne aus?

!  Das Gelände am östlichen
Ortsrand von Jühnde, auf

dem derzeit nicht nur die Bio-
energieanlage zur Versorgung
des Dorfes mit Wärme und
zur Produktion von Strom aus
erneuerbaren Energien, son-
dern auch ein kleiner Photo-
voltaikpark und eine Klein-
windenergieanlage unterge-
bracht sind, soll in Richtung
Osten (Dransfeld) um 1,24
Hektar erweitert werden.

Auf dem dadurch entste-
henden rund 50 Meter breiten
und 200 Meter langen Streifen
soll ein weiterer Gasspeicher
(Fermenter) gebaut werden.

Zusätzlich könnten dort
künftig bei Bedarf ein neues
Restelager und ein Silo zum
Lagern von Silage entstehen.

Alles bald bedarfsgerechter
Fragen und Antworten zur Erweiterung des Energieparks in Jühnde

Bioenergieanlage Jühnde: Für einen neuen Fermenter braucht
man Platz.  Foto: Schröter
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SPERRUNG DER KOHLENSTRASSE WEGEN JAGD

Laubach

Sperrung am 
5. Dezember

ab der Autobahnbrücke

ab dem Rinderstall

ab Hühnerfeld Zufahrt
Nienhagen/Sichelnstein

Kohlenstr
aße

Kohlenstraße
cke über die A 7 und der Ab-
zweigung Richtung Nienha-
gen/Lutterberg (Hühnerfeld).
An allen Zufahrten zur Koh-
lenstraße aus Richtung Hann.
Münden und ebenso an der
Zufahrt aus Richtung der
Kreisstraße 222, in Staufen-
berg gelegen, werde durch
Hinweisschilder auf die Stra-
ßensperrung aufmerksam ge-
macht.

Bei Fragen steht der Bereich
Sicherheit und Ordnung der
Stadt Hann. Münden unter
Tel. 05541/75-219 zur Verfü-
gung.

Die Verwaltung bittet Ver-
kehrsteilnehmer um Ver-
ständnis für Beeinträchtigun-
gen. (kri)

HANN.MÜNDEN/STAUFEN-
BERG. Wegen einer Jagd der
örtlichen Forstbehörden ist
am Samstag, 5. Dezember, die
Kohlenstraße im Kaufunger
Wald in der Zeit von 9 bis ge-
gen 16 Uhr voll gesperrt. Das
teilt der Bereich Sicherheit
und Ordnung der Stadt Hann.
Münden mit.

Der Bereich, in dem die Jagd
stattfindet, umfasst das zwi-
schen der Autobahn 7 und
dem Hühnerfeld an der Ge-
meindegrenze zu Staufenberg
gelegene Forstgebiet.

Die Vollsperrung betrifft
den Abschnitt der Kohlenstra-
ße zwischen der Einmündung
Haarthstraße (Kreisstraße 226)
beziehungsweise ab der Brü-

Kohlenstraße am
Samstag gesperrt
Wegen Jagd im Kaufunger Wald

Absperrungen beachten: Samstag wird im Kaufunger Wald ge-
jagt. Grafik: HNA


